
PROJEKT FÜR MÜTTER +  KINDER  IN 

PILAR - PARAGUAY 
Paraguay hat etwa 

6,5 Millionen 

Einwohner auf einer 

Fläche, die etwas 

größer ist als die der 

Bundesrepublik 

Deutschland. 

Umschlossen von 

Bolivien, Argen-

tinien und Brasilien 

gehört Paraguay 

weltweit zu den 

Staaten mit der 

ungerechtesten Landverteilung.  

Pilar liegt im äußersten Südwesten des 

Landes und zählt 30.000 Einwohner. Es gibt nur eine einzige 

Fabrik in Pilar, eine Textilfabrik. Sie kann nicht mehr als 

1.000 Arbeitsstellen bieten. Die Arbeitslosigkeit ist sehr 

groß. Viele Männer verlassen Frau und Kinder mit dem 

Trost, dass sie sich auf die Suche nach einer guten 

Arbeitsstelle machen. Aber es passiert dann nicht selten, 

dass sie  gar nicht wieder kommen. 

Das Leben vieler Frauen in Paraguay ist 

geprägt durch Unterdrückung und Mangel an 

Zukunftsperspektiven. Dennoch setzen sie sich  unermüdlich 

ein für ihre Kinder. 

 

 

“SOLIDARIDAD Y COOPERACIÓN ENTRE 

MUJERES”. 

         " Solidarität und Zusammenarbeit zwischen Frauen." 

 

Das Frauenprojekt umfasst:  

 

Pastoral  y solidaridad:  

Alleinstehende Mütter und 

verarmte Familien werden 

auf  ihrem  Glaubensweg 

begleitet und erhalten 

Unterstützung in ihrer Not.   

 

Grupo artesanal: 

Die 

Handarbeitsgruppe 

fördert die Frauen 

beim Nähen und 

Handarbeiten. Die 

Produktion wird in 

dem  Haus 

„Artesanas“ verkauft.  

 

 

Guarderia-Albergue: In dieser 

Kindertagesstätte werden rund 50 Kinder 

betreut. Sie stammen alle aus ärmsten 

Verhältnissen, in denen die Mütter nicht mehr 

als € 50,00 Euro Monatseinnahme haben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Cooperativa de consumo:  Der  

Konsumverein kauft die Grundnahrungsmittel 

im Großhandel ein  und verkauft sie den 

Müttern und verarmten Familien  mit  

niedrigem Preis. 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ziele des Projektes:  

 Das Selbstbewusstsein der Frauen durch 

Solidarität und Zusammenarbeit stärken. 

 Vom christlichen Gottesbild ausgehend, das 

Bewusstsein für die gleiche Würde von Frau 

und Mann wecken, um das  Familienleben zu 

fördern. 

 Die Lebensqualität der Frauen – durch Hilfe 

zur Selbsthilfe – verbessern, damit sie zu 

Hoffnungsträgern einer  besseren  Zukunft in 

der Gesellschaft werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Kongregation der  

 Missionsschwestern 

 vom hl Namen Mariens  
ist in Pilar tätig. 

 Die Schwestern teilen  

Glauben und  Leben mit  

den Frauen 

 und unterstützen das  Projekt.   


